Verbraucherzentrale Südtirol  [image: image1.jpg]


  Centro Tutela Consumatori
.................................................. 2 ..................................................


Verbraucherzentrale Südtirol-Onlus




     Bozen, 29.05.2003

Presse-Information

„Im Dschungel der Kontospesen"

Beobachtungsstelle der Verbraucherzentrale legt neuen Kontokorrent-Kostenvergleich vor
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Normale Kontokorrente:

Im Vergleich zur Erhebung von 2002 ist eine gewaltige und besorgniserregende Verteuerung der Kontokorrentgebühren zu verzeichnen. Die Teuerung beträgt für einen durchschnittliches Konto 20% mit Spitzen um 200% !

Allgemein geht die Tendenz in Richtung Einführung von so genannten „Package-Konten“. Diese Konten bieten eine pauschale Spesenverrechnung, je nach ausgehandeltem Angebot. 

Letztlich haben diese Angebote aber eine allgemeine Anhebung der Kontokorrentkosten nicht nur nicht verhindert, sondern gefördert.

Aus der untenstehenden Tabelle wird die Kostenentwicklung ersichtlich, welche für ein Konto mit einer durchschnittlichen Spareinlage von 1.000 € und 100 Bankoperationen im Jahr anfallen, Postspesen und andere Dienstleistungskosten nicht eingerechnet. 

Das Rundschreiben des Astat Nr. 5 vom April 2003  geht von einer Erhöhung von 23% für die Kontokorrentführung aus.

Die Gegenüberstellung betrifft Banken mit vergleichbaren Daten

Bank
Kosten 2002
Kosten 2003
Differenz
Prozentsatz

BANCO DI ROMA
74,68
90,48
15,8
21,16%

POSTE ITALIANE
50,55
50,55
0
0,00%*

BANCA DI TRENTO E BOLZANO
37,13
70,76
33,63
90,57%

Raiffeisenkasse

Bozen
42,7
54,06
11,36
26,60%

BANCA INTESA BCI
25,56
76,43
50,87
199,02%

SÜDTIROLER

SPARKASSE

BOZEN
73,56
85,56
12
16,31%

SÜDTIROLER

VOLKSBANK
51,4
62,65
11,25
21,89%

MONTE PASCHI DI SIENA
40,36
102,36
62
153,62%

RAIFFEISEN ZENTRALKASSE
42,39
56,81
14,42
34,02%

*Bei den Postkonten bezieht sich die Erhöhung auf Postkonto und Überweisungen

Am Beispiel des Monte die Paschi di Siena kann man sehr gut nachvollziehen, wie sich ein „vorteilhaftes Package“ sehr schnell zu einer Gebührenfalle entwickeln kann.

Das Beispiel von Banca Intesa BCI zeigt die Teuerung anhand eines konventionierten Gehaltskontos.

Lediglich die „Poste Italiane“ haben sich auf die Erhöhung der Kosten für einige wenige Dienstleistungen beschränkt, die in der Tabelle aber nicht aufgeführt sind.

Ebenso empfindlich  angestiegen sind die Kosten für die Überweisungsgebühren.

Den Schwarzen Peter hat Monte die Paschi di Siena. Diese Bank verlangt für die Überweisung, welcher ein Kunde an einen Kunden einer anderen Bank vornehmen will, ganze 5 €uro!

Die besten Noten erhalten die Raiffeisenkasse Bozen und die Italienische Post.

Unser Rat:

Wir empfehlen den KonsumentInnen in diesem Zusammenhang, vor einer Überweisung nach den Kosten zu fragen. Sollten sich diese als unverhältnismäßig hoch herausstellen, so empfehlen wir, von einer Überweisung abzusehen und den geschuldeten Betrag mittels nicht übertragbarem Scheck persönlich oder per Post zuzustellen. Ist der Scheck nicht übertragbar, dann riskiert man  nichts, auch wenn er verloren gehen sollte.

Internetkonten:

Alle Banken bieten die Möglichkeit an, Bankgeschäfte über Internet abzuwickeln. Die meisten Banken bieten auch Homebanking an, wobei die Kontokorrentkonditionen gleich oder fast gleich bleiben.

Die einzigen zwei Online Konten, der erhobenen Bankinstitute, die den Kontoinhabern ohne besondere Verpflichtungen offen stehen, bieten die Südtiroler Volksbank und die Raiffeisenkasse Bozen. Beide Banken sehen eigene, fast kostenfreie Kontokorrentbedingungen vor. Diese Konten sind daher allen anderen viel beworbenen Produkten der Onlinebanken wie „orange“ usw. vorzuziehen, weil sie nicht ein zusätzliches Konto erforderlich machen.

Eine besondere Nennung verdient das „Sonnenkonto“ der Raiffeisenkasse Bozen, das nicht nur günstig ist, sondern auch ethische Ziele verfolgt. Der/die KontoinhaberIn kann über die Höhe des Habenzinssatzes und über die Zweckbestimmung der Finanzierung bestimmen.

Einige Banken setzen auch auf so genannte “Trading Konten” für Kunden, die selbst Wertpapiergeschäfte erledigen. Diese Konten locken mit günstigen Kommissionen beim Ankauf von Wertpapieren und anderen Erleichterungen, um das Geschäft anzukurbeln.

Bancomat

Die jährlichen Kosten für den Bancomat liegen zwischen 10,33 € und 30,00 €uro. Die teuersten sind die Raiffeisen Zentralbank mit 30,00 €uro und die Südtiroler Volksbank mit 18,00 €.

Es sei daran erinnert, dass die Behebung an Bancomatschaltern innerhalb der EU nicht teurer sein darf, als jene auf dem jeweiligen Staatsgebiet. 

Von Bank zu Bank variabel sind lediglich die Gebühren, die aber jedenfalls fix sein müssen und zwischen 0,55 und 3 €uro liegen.

Wenn man davon ausgeht, dass man im Schnitt 10 – 20 Bankomatbehebungen im Jahr an Schaltern fremder Banken macht, dann wird klar, dass auch diese Kostenunterschiede ins Gewicht fallen.

Eine Behebung außerhalb der EU hingegen kann ausgesprochen teuer werden. Aus der Tabelle gehen die großen Unterschiede der einzelnen Banken hervor.

Unser Rat:

Achtung: Die KonsumentInnen, welchen im Jahr 2002 bei Auslandsbehebungen mehr Spesen  verrechnet wurden, als auf dem Staatsgebiet üblich, haben Anrecht auf Rückerstattung. 

Auch POS-Zahlungen im Ausland können was kosten: Hier können Kommissionen zwischen 1,5 % (Italienische Post) und 3 € plus Bankspesen verrechnet werden (Raiffeisen Zentralbank). 

Wertpapierdepots

Für Kontoinhaber mit Wertpapierdepot können die diesbezüglichen Kosten über die Günstigkeit des Kontos entscheiden. Im allgemeinen sehen die „Package“-Konten günstigere Kostenkonditionen vor, auch wenn die Berechnung dieser Kosten schwieriger wird.  Unseres Erachtens haben hier die Banken in letzter Zeit zu kräftig zugegriffen, da mittlerweile die Wertpapierverwaltung durchwegs elektronisch erfolgt.

So kommt es auch, dass zwischen den Banken enorme Kostenunterschiede bestehen , gewisse Geldinstitute  berechnen nicht mehr nachvollziehbare hohe Kosten - zwischen  10,33 und 100,00 € pro Semester. Ein für den Normalverbraucher undurchsichtiger, undurchdringbarer Dschungel.

Wer größere Mengen von Wertpapieren zu verwalten hat, sollte die Online-Konten in Betracht ziehen.

Unser Rat:

Was die Wertpapiere angeht, so muß man sich präsent halten, dass alle Bedingungen verhandelbar sind und dass Ausgehandeltes schwarz auf weiß festzuhalten ist.   Festzuhalten und zu bedenken ist auch, dass die hohen Kosten die Absicht verfolgen, die  - spesenfreien - hauseigenen Wertpapiere der Bank zu verkaufen. 
Eine Neuheit zum Schluß: Die italienische Post ist jetzt in der Lage, alle MOT-quotierten Titel zu kaufen und zu verkaufen (Obligationen und Aktien). 

Von diesem Angebot ausgenommen sind derzeit nur noch die ausländischen Titel. Was hingegen die Standardbedingungen angeht, so sind jene der Post mit Abstand die besten.

...............................................................................................................................................

I  
BOZEN
Zwölfmalgreinerstr. 2
Tel.:  0471.97.55.97
info@consumer.bz.it

39100
BOLZANO
Via  Dodiciville 2
Fax:  0471.97.99.14
www.consumer.bz.it


